
Starnberg am See, 1. November 1948

Lieber Herr Dr. Braun,

mir hats leid getan, daß ichd^n zweiten Teil der gegen Kolbenheyer 

gerichteten Spruchkammerverhandlung nicht besuchen konnte - Termin­

arbeit ließ es nicht zu. .ua d n Leitungen kam. ich mir zwar daß 

v? icht igs te zusammenreimen, aber durch d ren Glas gefiltert sehen die 

Dinge verzerrt aus. Hat vielleicht jemand einen ausführlichen" una 

zutreffenden und von sauberer Gesinnung getragenen Bericht geschrie­

ben, selbst wenn dieser nicht veröffentlicht wurde? Mir wäre es wert­

voll, ihn zu le,en. Vor allem wüßte ich gern, wie der beispiellose 

Vorsitzende hieß, dieses Gesicht! Ich rieche zwar, daß er aus Prag 

stammt, und jemand bestätigte es mir, aber der Namen — man sagte 

mi± etLI - soll nicht ungerühmt bleiben, wenn einst dieser "Prozeß" 

in die Literaturgeschichte eingeht. Dieser Mensch hat ja allein Kol- 

benheyer verurteilt, denn die beiden Beisitzer "sahen nicht darnach 

aus, ajs ob sie den Kopf zum* Denken verwendeten. Dem einen war über­

dies ein Pflaster übern .und geklebt, man könnte ^nehmen, damit er 

sich nicht u terstehe zu reden. Der pennälerhaft wirkende Ankläger — 

wie heißt der?

Was mich wirklich betroffen gemacht hat, istdie Zeitungsnotiz, daß 

Bergengruen als Belastungszeuge - vermutlich nur schriftlich - auf­

trat. Kennen Sie den ^ext seiner Äußerung? Unfaßbar, da Bergengtuen, 

dj.eser bed* utende Autor und ein^ Mann, von den ich bisher nur Gutes 

hörte, vor einem solchen Dorum überhaupt als Belastungszeuge erscheint!

Seien Sie herzlich gegrüßt!

Ihr



Dr. Hanns Maria Braun
8 München <0, Hd’andstr. 15





Dr. Hanns Maria Braun 
8 München 40, Hollandstr. 15



1976 

Lieber Herr By» B»au ,

vd .rn wü ' la •' 2b ihren ‘ n;-.eh erfüllen, a >er ic! he Leim Briefum- 
chli^o mehr , die Jose:? rinhs era l'nterm r ft + m en. Vor den vielen 

Briefen, di ? er s r schrieb, vor i in ' m . • ' -r Jah: 'n,sind nur 
noc’ ' ni ;e vor n.-; o , uni 'i ? ' ili■ ) ich icrt am un ka in nich von keinem 
tre; m, was .1 ve t yn werden» Die ; : i " i ich erichteton 
triefe sind nach 1945 in rm tedt in 5 - He o gele en, 'io das /Archiv 

uei: r it sehr : f ”’*l iiv;s<;rn ent hie1 ; dar rfh- ^wahrer 5e’ m es mit der 
nMt, al b le ^o uni^ Len BcuQdurQhsuQl o i r. c’ltn, and verbro ito diese 

unersetzl ch< am lu x; von • c' -oihen un 1 rei ten, tte Briefe von The- 
r jy <■ , " -vi er, t r, j e ' , in1'. } iri i , ?'■.*?" ", ' r, 'tran , re hm,

'riefe aller wie -ti
vic ?r u ' sc' er.
Ich konnte für ein obers Bekanntwerden L.scheinendes tun. ar‘‘cer finden 
pie einen ic t in der von mir seit vie en Jahren herausgegebenen und

•a. 
geleite ten Zeitschrift "Südes deutsche Viui el j hre; blii ter’^Heft 3/1975,



Seite 202, das ich ihnen hier überreiche,
3b wird °ie verwun ern, daß ich, 77 Ja' re alt, noch als Schriftleiter 
t”ti; bin. Ich habe wocer Ken e noch Pension, ich muß in en Sielen 
bleiben, Und es bekor t mir, wa*s meine su dheit betril ft,gut,

' it herslic er Grüßen
lh r


